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Samstag-Beilage : KriegSdrahtverichteder Woche
i »

tusgab

« t Wöchentlich zwölfmal . — B «iUg < p »eiS : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
»schäftSstellc oder einer Niederlage bezogen Mk . 3. 4S , in das Haus gebracht Mk. 3 75,
>rch die Post bezogen ohne ZultellungSgebiihr Mk. 3,45 gegen Vorausbezahlung .

Wll» j «ig «NStbühr : Die einspaltige Kolonelzeil « oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeile
60 «Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

«
«zeig «« -An »tahm « in der Geschäftsstelle der Badischen Landcszeitung , Karlsruhe i. B .,
rschstraße 9 (Fernsprech -Anschlutz Nr . 400 ) sowie in alle » bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Basisches vnterhaltungsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Re ' ch, Ausland , badische P r tif
und Feuilleton Walther Günther ; fiir badische unpolitische Angelegenheiten , Lowl -
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder ; für Reklai »- «

und «Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags */»10— */»ll llhr , nachmittags ' /,S bis ' /,S llhr .
Fernsprech - Bnschluß Nr . 400 .

JC .^ationS &rucf und Verlag der Badifchen Landeszeitung , G . m . b. H. , Hirschstr . 9, Karlsruhe .
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luganzriffe auf d« s Zmicre8li !i !» » is
, Nargate mid IoUkr

.

Zer dtlltsche Tagesbericht .
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Okt. (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz»
Front ves Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
^ In Flandern war der Artilleriekampf an der K ü st t
und im Boge ii 11 m Apern von Mittag an stark ; er blieb
auch nachts lebhaft .

E n q l i s ch c und französische Flieqer haben in
letzter Zeit tut belgischen Gebiet durch Bombenabwürfe
rrheblichen Sachschaden verursacht. Die Angriff ? forderten
unter der Zivilbevölkerung zahlreiche Opfer.

Front des deutschen Kronprinzen .
Längs der A i s n e , nordöstlich von Reims ttttb in der

C h " mpagne lebte die Fcuertätigkeit auf , meist kn Berbi »-
dung von Erlundungsgefechten , die uns Gefangene einbrachtet:.

Bor V e r d »n hielt sich jbie Kampftätigkeit in mäpigen
Grenze».

*
Unsere Flieger warfen wiederum auf die m i l i t ä r i fch e n

Bauten und Speicher im Innern Londons Bomben
ab. Zahlreiche Brände kennzeichneten diesen Angriff als be¬
sonders wirksam.

Andere Flugzeuge griffen M a r g a t e und Dover erfolg-

Jeich
an . Sämtliche Flugzeuge sind unversehrt zurückge -

ehrt .
14 feindliche Flieger sind gestern abgeschossen

worden .
Leutnant Gontermann errang seinen 37. und 38., Ober-

leutnant B e r t h o l d den 27 . Sieg im Lnstkampf.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert .
Oertliche Jnfanteriegefechte riefen in einzelnen Abschnitten

vorübergehende Steigerung des Feuers hervor .
Mazedonische Front .

Keine wesentliche Ereignisse.

Englands Aufgebot in Flandern .
bz . Zürich, 30. Sept . Der „Secolo " meldet aus Paris , daß

an der flandrischen Front 6 Armeekorps , das sind zwei
Fünftel des gesamten kontinentalen engli -
sche » Heeres , im Kompfe stehen .

Feindliche Luftangriffe auf Stuttgart.
WTB . Stuttgart , 1 . Okt . In der vergangenen Nacht zwischen

11 .35 und 12.45 Uhr wurde Stuttgart zweimal von
feindlichen Luftfahrzeugen angegriffen . Die abgeworfenen
Bomben fielen größtenteils auf Straße » und freie Plätze und
verursachten außer zerbrochenen Fensterscheiben , Dachziegeln
usw . keinen erheblichen Sachschaden . Ausier einigen Leicht -
verletzten , worunter vier Frauen und ein Knabe sich be-
fanden , wurden drei Männer , von denen zwei keine Deckung
aufgesucht hatten , getötet . Beide Male wurden die feind-
lichen Luftfahrzeuge durch Abwehrfeuer vertrieben.

Nene U Bootserfolge
35000 B. -R . -T . »ersen« .

WB. Berlin , 30. Sept . (Amtlich) . Auf dem nördliche»
Kriegsschauplatz wurden durch die Tätigkeit unserer U -Boore
wiederum 25000 B. -R .- T . versenkt .

Unter den vernichteten Schiffe» befanden sich ein mittel -
großer Tankdampfer , sowie der englische Segler „Agricole"

, der
Kohlen für Frankreich an Bord hatte . Einer der versenkten
Dampfer hatte Eisen , Papier und Baumwolle für
Frankreich , ein großer vernichteter Segler vou über 1300 Ton¬
nen anscheinend Parafinöl geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Der türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 30 . Sept . Amtlicher Bericht von

gestern :
Kaukasusfront : An einzelnen Frontstellen beider-

seitige Feuertätigkeit .
Sinaifront : Beiderseits heftiges Artilleriefeuer und

Fliegertätigkeit . Im Luftkampf wurde ein feindliches Flugzeug
zum Niedergehen hinter den feindlichen Linien gezwungen .
Zwei andere entkamen durch die Flucht.

Euphratfront : Am 28 . September bei Tagesanbruch
beschoß der Feind mehrere Stunden lang mit verschiedenen
Kalibern Stellungen , die unsere vordersten Vorposten bereits
geräumt hotten . Anschließend daran versuchte der Gegner mit
6 Bataillonen , ein Kavallerieregiment und 12 Geschiiken . vor,u -
gehen. Das Gefecht dauert noch cm. Während dieser Kampfe
wurden vier feindliche Flieger durch unser Feuer von
der Erde aus zum Landen hinter den eigenen Linien ge¬
zwungen . Von den übrigen Fronten werden keine Ereignisse ge-
mÄdet.

Gtigland und Irland .
D . K . Irland ist heute , wie di« neuesten Nachrichten anh

Dublin erkennen lassen , durch die englrs ch e Ze n s u r von d .-r
übrigen Welt so gut wie abgeschnitten . Die tri e
Presse iist auf die Berichte angewiesen, die ihn in zensiertem Zu»
stände aus Belgien zugehen. Zeitungen , die an der Wahrheit
dieser Berichte zu zweifeln wagen, werden häufig für Wochea
verboten . Verschiedene Zeitungen haben freiwillig ihr Erschei -
nen eingestellt, weil sie .sich weigerten , die englischen Berichte zu
veröffentlichen, da sie davon überzeugt waren , baß die Tar -
fachen in diesen nicht richtig wiedergegeben wurden . Hinter
diesen Maßnahmen der politischen Polizei , die England ausübt ,
stellt die Furcht , daß Ereignisse auf dem Kriegsscha -
platze , die ja durchweg für die Entente ungünstig zu se :n
pflegen , dem irischen Publikum bekannt und von ihm mit eins ?
neuen Aufstandsbewegung beantwortet werden könnten . In -
folgiedesfen ist es denn auch tatsächlich, abgesehen von kleinen
Aufruhrbewegungen in den Arbeitervierteln , nicht mehr zu
einem größeren Putsche gekommen.

Das politische Leben ist deshalb in Irland nicht tot . Im
Gegenteil , vie Bewegung der Sinn - Feiner 'wächst
ständig in Irland , und zwqr einmal durch das brutale
Auftreten der englischen Truppen gegenüber der irischen Bevoi »
kerung , und zweitens - durch die Uneinigkeit Mischen den sonst :-
gen irischen Parteiführern . Diese Umstände benutzt die Be-
wegung dex Sinn - Feiner , um sich bei allen BevölkerungÄkreiscn
beliebt zu machen . Wahlen fallen deshalb durchweg , zum Wo -'-
teile ber Sinn - Feiner aus . Mandat auf Mandat ist vo >»
ihnen erobert worden . Ebenso wird die irische Konferenzin einigen Wochen ihve ' Arbeit einstellen , ohne zu einem Ergeb¬
nis gekommen zu sein , mit dem man in England hätte zufried ' »
sein können. Aus dqr Konferenz wurde eine Kommission zu-
sainmengestellt, welche sich mit der Frage de? Wehrpflicht fllr
Irland beschäftigen soll , weil der Widerstand gegen diefe bei allen
Parteien zugenommen hat . Ein irischer Führer , der sich fiw - d; e
Wehrpflicht erklären würde, wäre dadurch in Irland unmöglich.

Wie man in Indien iiber die Kriegslage denkt .
Das bekannte indische Finanzblatt „Capital " vom 10 . August1917 bringt überaus bemerkenswerte Betrachtungen über de

Kriegslage . Nachdem das Blatt dargelegt hat , daß die ameri -
kanische Hilfe fiir die Alliierten schwierig bleibe, solange die
Unterseeboote „ausschwärmen" könnten , bringt es folgende Be-
trachtung der allgemeinen Lage:

„Vor einem Jahre schien es uns allen>, als ob die Zentral -
mächte in einer üblen Lage seien . Oesterreich stand auf dem
Punkte verhängnisvoll getroffen zu werde» , und wir dachte »
schon darüber nach, wie Hindenburg seine Linien verkürzen
werde , um Rußland vor dem Einmarsch in sein geliebtes
Schlesien zu verhindern . Von unserer Begeisterung über die
Anteilnahme Rumäniens am Kriege auf Seiten der Verbündete »
ist nur das Geschrei übrig geblieben . Was zeigt uns eins Zu -
sammensassung der Kriegslage , wie sie heute ist ? Es ergibt
sich ganz einfache daß die Zentralmächte in einer

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
St . Grosih. Hoftheater Karlsruhe . „Die Walküre "

. Zu
dem geschlossenen Eindruck, den die gestrige Vorstellung der'.Malrure " machte , trug der Umstand bei , daß mit Ausnahme
zweier Gestalten in den Hauptrollen ein eingespieltes und mit
Ueberlioferung vertrautes Ensemble das Wort verkörperte . ® i&
A-usnahmen waren

"
Frau v . Medunas Sieglinde und Herr

Hagedorns Hunding . Man konnte an dieser Sieglinde
Pente besondere Freude haben, denn fie wußte weder gesanglich
tonschön zu wirken , noch der Darstellung Ausdruck zu .geben .
Dazu kam , daß Frau v . Meduna nicht sicher in „Ton und Weise "
war . Herr Hagedorn hätte seinen Hunding wuchtiger gestal¬
ten müssen . Mit staunender Bewunderung konnte man dagegen
die P a l m -E o r d e s s ch e Brünnhilde verfolgen . Urgewalt lg
jauchzte sie ihr Hofotoho in das Haus . Sie erfaßt den Charakter
dieser Göttermaid jeweils mit tiefem Empfinden und bringt
ihn mit den erlesensten künstlerisch hochstehendsten Mitteln zumAiisdruck. Ihre acht Schwestern tvaren sehr nntec-schiedlicher
Natur . Jede wollte eigenmächtig das Wort führen , so daß ein
Stimmenchaos entstand , von >dem Wagner wenig erbaut ge>
Wesen wäre . Büttners Wotan 'war groß und durchdacht .
Mich in der kleinsten Linie . FW . Brunts ch blieb dem Geist
ihrer Fricka-Rolle nichts schuldig . Breit und klangschön ließ sie
ihren kräftigen Alt ausströmen . Herr Lorentz hatte mit
seinen ? Orchester oft heikle Aufgaben vor sich , die er glänzend
zu lösen wußte dank seiner großen Vertrautheit init der Par¬
titur . Das spärlich erschienene Publikum spendete reichlichen
Beifall .

*

Wegen technischer Schwierigkeiten Mittwoch, den 30. Okt.
statt „Ai' gnes Bernauer " Auernheiimers Lustspiel „Tie große
L e i d e n s ch a f t .

" A . 5 . i/ß —%10 Uhr.
W . G . Theater im Stadt . Konzerthauß. Unsere Hofbühne

ehrte Hermann S u d e r m a n n , der am 30 . September
seinen 60. Geburtstag feierte , durch eine Aufführung seiner
»Heimat " im Städtischen Konzerthaus . Wir hatten bereits
an, Samstag in einem Artikel in unserem Unterhaltungsblatt
die dichterische Bedeutung Sudermanns Moiirdigt : es genügt

daher heute eine kurze Besprechung der gestrigen Vorstellung .
Der Spielleiter , Herr Kiens ch e r f , hatte fich in anerkennen »-
werter ÄTeife bemüht , eine wirkliche Festaufführung zustande &u
bringen . Die Hauptrollen wqren alle gut besetzt, das Ganze wa?
mit Liebe und Sorgfalt eingeübt . Frau Ermarth gab zum
erstenmal die Magda , die einstige Paraderolle vieler weiblichen
Bühnengrößen . Sie erwies sich auch gestern wieder als eine
Schauspielerin von starker künstlerischer Eigenart . Was sie
zeigte , war nicht die gewohnte Magda , jenes selbstsichere Ueber-
weib, die sieggewohnte Primadonna , die den Philistern zum
Ergötzen des Publikums so schneidig auftrumpft . Sie war »wehr
die in all ihren Nerven erregte und erregende Künstlerin , die
wie ein unnihiger und verhängnisvoller Geist in die künstlich
gezüchtete Weltabgeschiedenheit des väterlichen Hauses hinein -
bricht . Anfangs schien mir die Rolle sogar etwas zu sehr in
das Nervöse hinübergespielt . Das Ganze blieb crbsr eine hoch-
interessante , psychologisch bis ins Feinste durchgearbeitete
Leistung. Herr Paschen zeichnete den alten Oberstleutnant rn
klaren , festen Linien ; er gab diesen strengen Vertreter eine*
rücksichtslosen Scheinmoral dabei doch würdig und sympathisch
in Sprache liriT ) Gebäude . Tie Maske schien mir nicht ganz
richtig . Der alte Offizier hätte etwas vornehmer aussehen
dürfen . Den Pfarrer Heffterdingk spielte Herr Bürkner
mit klüger Zurückhaltung : er vermied eins allzu deutliche Be-
tonung des Pastoralen . Auch Herr Baumbach bemühte stch,die wenig dankbare Rolle des Regiefungsrats Keller ohne sene
Pose zu gestalten , die bei Sudennannschen .Gestalten doppelt
unerträglich wirkt Die kleineren Rollen waren mit geringen
Ausnahmen gut besetzt . Das Haus schien beinahe ausverkauft
zu sein. Ob dieselbe Vorstellung im Gebäiide des Hoftheaters
auch so gut besucht gewesen wäre ? Ich glaube nicht . Es wctre
recht lohnend , diese ausfallende Erscheinung einmal näher zu
untersuchen. ,

* Die dritte Kriegstagung der deutsche» Chemiker wur -be
gestern in Frankfurt » . M . von Dr . D i e h l (Berlin ) er -
öffnet . Es waren zahlreiche Behörde» und Vereine vertreten .Für den Magistrat der Stadt Frankfurt sprach Dr . de N eu f-ville , für die verschiedenen Vereine Justizrat Dr . Häuser
(Höchst <5. M .) und für die Deutsche Chemische Gesellschaft
Professor Lepsius (Berlin ) Willkommensworte. In den
Vorstand wurden neu gewählt : Dr . Stock vom Kaiser Wik»

helm -Jnstitut für Chemie in Berlin , Dr . Bosch (Ludwigs -
Hafen ) , sowie der verdiente Mitarbeiter an der Verwertung dd >
Stickstoffs der Luft Geheimerat Haber . Sehr eingehend wurde
die Frage der Stellung der Chemiker im Heere behandelt . Den
Hauptvortrag hielt Geheimerat Pohle (Frankfurt ) über die
Entwicklung der öffentlichen Unternehmungen in der Gegen -
wart .

Bnnte Chronik.
<£ Auch die Bücher werden teurer . Auf die Verteuerung

der leiblichen folgt jetzt auch eine allgemeine Verteuerung In-f
geistigen Kost . Die Erhöhung der Papierpreise hat in allen Lau -
dern zu dieser Entwicklung geführt , und wenn jetzt auch Deutsch-
land hiervon ergriffen wird, so ist mit Genugtuung festzustellen,
daß bei uns auch in dieser Beziehung mit am längsten durchge¬
halten wuide . Während in Frankreich und England fortwäh¬
rend darüber geklagt wird , daß gute Literatur zi> volkstümliche»
Preisen im Kriege überhaupt nicht verfügbar fei . wird iu
Deutschland auch nach der Preissteigerung diese Beschwerde nichteis berechtigt erscheinen . Selbstverständlich wenden hauptsächlich
die ganz billigen Ausgaben betroffen, nach der Verteuerung
der bekannten Reklam-Bändchen werden jetzt die Preise de .'
Ulstein - und S . Fischer -Bändchen um 25 i erhöht . Ganz abge¬
sehen davon , daß es sich bei dieser seit langem zu erwartende »
Bewegung nur um eine vorübergehende Kriegsmaßnahme hau-
delt , wird aber aucb unter den neuen Bedingungen Deutschlandin der Verbreitung guter Literatur zu »ürklich volkstümliche»
Preisen den Alliierten weit überlegen bleiben.

<A> Die erste Zigarre . In den verschiedenerlei Artikeln , die,namentlich in den ersten Kriegsjahren über den> Tabak und da-
Tabakrauchen veröffentlicht wurden, war zwar oft davon die
Rede , daiß die Spanier bei der Entdeckung Amerikas das edle
Kraut und seinen Genuß bei den Eingeborenen der „neuen Welt "
kennen lernten . _ Auf de» ältesten Bericht darüber wurde aber
merkwürdigerweise nie eingegangen, so daß man annehmen d-arf.
daiß er entweder jenen Verfassern gan^ unbekannt geblieben oder
in Vergessenheit geraten sein muß . Derselbe Midet sich in der
Geschichte von Nicaragua des Gonralo Fernandez de OviedoS
Valdez und hat folgenden Wortlaut , der gewiß allgemein inter »
essieren dürfte : „Arn Samste ?!», 1 ° . STirgu 'i 15W war zwei



stärkeren Stellung sind als je zuvor seit ietn
Kriegsbeginn , und wenn sie vorhaben , bis zum bitteren
Ende zu fechten , wie es der Kaiser behauptet , so muß d-ie Auf -

gäbe der Verbündeten sie zu schlagen , geradezu eine Herkules -
arbeit sein .

„Der russische Zusammenbruch und die fortgesetzte Tätig -

keit der Unterseeboote scheinen den Zentralmächten neuen Mut
gegeben zu haben, und ihre Stimmung ist heute eine solche ver-

trauensvollen Trotzes . Ter russische Zusammenbruch hat den

Vormarsch der Italiener aufgehalten und den Stillstand der Er -

eignisse auf dem Balkan verlängert . Die Unterseeboote haben
seit Februar ungefähr 1000 Schiffe aller Arten versenkt , davon
450 britische Schiffe über 1600 Tonnen (nach englischer Dar -

stellung ) . Es wäre wahnsinnig , wenn wir uns über den mili -

tärischen Wert des Zusammenwirkens dieser Umstände täuschen
würden , wenn wir die schwierige Aufgabe , den Preußischen Mili -

tarismus zu zerstören , in Erwägung ziehen .
"

Britische Kultur .
» Berlin , 30 . Sept . Die Kriegsberichterstatter im Westen

mÄden den Berliner Blättern , daß der Untergang der

Stadt Ost ende nun tatsächlich im Lager der Entente be -

schlössen zu sein scheine. Die Beschießung von der See her .
die am 22 . September staitsand , hatte schon voll : Wirkung ge-

habt und insbesondere die Peter - und Paulskirche stark beschä¬

digt . Am letzten Samstag wurde nun das Zerstörunzswerk fort -

Gesetzt. Wiederum erschienen in der Höhe von Ostende englische
Monitor « und feuerten in die Straßen , bis ffe nach kurzer Zeit
ton putschen Küstcnbatterien vertrieben wurden . Allein in der

NackK darauf , vom 25 . zum 26 . , wurde die Stadt durch eine e r-

neute schwere Beschie tzung , diesmal von der Landseite
her , heimgesucht , und diesmal war die Zahl der Opfer unter den

Einwohnern besonders groß . Weitaus dem größte Teil der Ein -

wohner vyn Ostende , etwa 42 000 , war während des Krieges in
der Mrudt zurückgeblieben .

Eine englische Hetzversammlnug.
PTB . Amsterdam, 30 . Seipt. Nach einer Reutermeldung aus

London fand gestern in der Wbert-Hall unter dem Vorsitz Lord

BereSford eine Hetzversammlung statt . Es wurde ein-

stimm?« eine Entschließung angenommen , in der die Teilnehmer allen

britischen Bürgern empfehlen, als Strafe für die schrecklichen Verbrechen
der deutschen Armee und Mariine gegen Zivilpersonen zu Lande und

zur See erstens keinen Deutschen in irgendwelcher Eitzen schaft cmzu-

stellen, zweitens , sich zu bereichten , keine Waren deutschen Ursprungs
zu taufen oder zu benutzen; drittens wurde beschlossen , daß alle Kap i-

täne sich weigern sollen , die deutsche Flagge auf hoher See oder in aus -

ländischen Häsen zu grüßen oder anzuerkennen . Dieser Boykott soll für
die Dauer von zwei Jahren nach Friedensschluß
durchgeführt und süri jedes von den Deutschen zu - Lande und zur See

nach der Annahme der Entschließung begangene Verbrechen um
einen Monat verlängert werden . Sollte das deutsche
Volk beschließen, eine ausreichende parlamentarische Kontrolle über

den Kaiser und die Regierung einzuführen , könnte mit Zustimmung
der Mitglieder der Merchant Seamens League ein« Milderung
des Boykotts eintreten .

Ter Tagesbericht der Bulgare ».
MTB . Sofia , 1 . Okt . . Amtlicher Heeresbericht vom 30 . Sept .

Mazedonische Front : An verschiedenen Stellen der

Front lebhaftes Störuugsfeuer . am heftigsten westlich des

Wsrdar und in der Moglenagegend . Serbische Erkundungsab¬
teilungen wurden durch Feuer zerstreut . Ein feindliches Schiff
be 'chaß ergebnislos vom Busen von Orsano aus unser « Stellungen
cn der Strumamündung .

Rumänische Front : Bei Tülcea und Zßaccea schiwä»

cheres Artilleriefeuer .

Die russische Republik .
Kornilow in Petersburg .

) ( Genf , 30 . Sept . „Petit Journal " meldet aus Petersburg :

Gcneval Ko rnilow ist in Petersburg eingetroffen und in die

P . ter Pauls -Festung gebracht worden . Mit Generar
Kornilow haben 18 bisherige Frontgenerale das

Schicksal geteilt . Das Kriegsgericht üb »r General Kornilow und

seine Mitschuldi -gen tritt Mitte Oktober zusammen .

Maxim Gvrki droht mit neuen Enthüllungen .

( !) Stockholm . 29 . Sept . ( „Köln . Ztg .
" ) Marim Gorkl

greift in einem außerordentlich scharfen Aufsatze die Krisgs -

pvltfif des Verbands an , die eine Politik des Humbugs Rußland
gegeirüber sei und gerade in der letzten Zeit zynischer als je mtt

?/ißland gespielt habe . Der zur Aufklärung des Falles Kor -

nilow eingesetzte Untersuch un gsa u sschuß habe ein -

) ■: andfrei festgestellt , daß sich bei den. geg»en Petersburg
vormarschierenden Truppen Kornilotvs englische Panzer¬
automobile mit englischer Bemannung befunden hätten .

Stunden vor Einbruch der Nacht Don Alonzo , Kazike von Nicoya ,
auf dem großen Platze seines Dorses angelangt . Der Name
dieses KaZiken war eigentlich Nambi , was in. der Chorotega -

spräche Hund bedeutet . In einer Ecke des Platzes versammelten
sich etwa 80—100 Indianer und feierten unter Gesang und Tanz
ein Fest . Es waren Leute aus dem gemeinen Bolke , denn der

Kazike kain feierlich herangeschritten und setzte nch in einer
« uderen Ecke des Platzes auf eine Art Bank . Um ihn herum
nahmen seine angesehensten Offiziere und etwa sechsig andere
SPIofc . Ein junges Mädchen brachte in kleinen Kürbisschalen ,
etwa von der Große einer Tasse , zu trinken , und zwar eine Art

starken , etwas säuerlich schmeckenden Weines , den sie aus Mais
bereiten und Chicha nennen . Dieses Getränk hat eine Farbe wie

Hühnerbrühe , in welche man Eigelb geschlagen hat . Nachdem sie
zu trinken angefangen hatten , nahm der Kazike ein Päckchen mit
Tabakstücken , etwa 6 Zoll lang und einen Finger dick : sie waren
aus einer Art zusammengerollter Blätter gemacht und mit einem
'Faden befestigt . Sie bauen diese Pflanze sehr sorgfältig an und
machen Rollen daraus , die ste an dem einen Ende anzünden :
diese brennen langsam einen ganzen Tag fort . Das andere Ende
stecken sie in den Mund , ziehen von Zeit zu Zeit Rauch ein , be-
halten ihn im Munde und stoßen ihn dann aus Nase und Mund
hervor . Jeder Indianer hatte dergleichen gerollte Blätter , welche
i : a in ihrer Sprache Anpoguete und auf der Insel Hispaniola
r " er Haiti . Tabaeo nennt . Weibliche und männliche Diener
brachten abwechselnd Kabbassen mit Chicha ok^ r mit Trank aus
(5 . ;cao gefüllt . Von dem letzteren genoß jeder drei oder vier
CMuck und gab dann die Schale weiter . Unablässig zogen sie
dabei den Rauch ein , es wurde getrommelt und mit den Händen
der Takt geschlagen , während andere sangen . Sie blieben auf
dem Platze bis Mitternacht , dann waren die meisten völlig * be¬
rauscht . Wer sich nicht betrinkt , wird von den Uckrigen ver -
achtet und für einen schlechten Krieger gehalten . Die vor -
nehmen Weiber feiern untereinander Gelage derselben Art .

" 3fr
neun Jahren können wir sonach das 400jährige Jubiläum des
Tabakgenusses begehen . Hoffentlich wird dann die ganze Welt
Mc ..Friedenspfeife " rauchen. . . ,

Gorki üeuler weiter an , daß u/t » außerdem Aargänge oetanul
seien , die sich Zwischen dem 9 . und 11 . September in den Bor -

schaftsgebäuden der Verbündeten in Petersburg abgespielt lit¬
ten . Während diese intern atio na l' en Plündere ^
das ausgesogene Nußland mit einer unerhSr -

ten Frechheit betrögen , entstelle die franzo -

fische Diplomatie Tereschtschenkos Briefe .
Gorki spricht die Usberzeugung aus , daß die Verbündeten bereits
ernen Plan fertig hätten , um irn für sie günstigen Augenblick
auf Rußlands Kosten einen Sonderfrieden mit den Mittelmach -
ten zu schließen .

Französische Ernahrnngsfrage ».
() Bern , 1 . Okt . Bei der vorgestrigen Besprechung der

Interpellationen über das Versorgungswesen in der
französischen Kammer erklärte der A ck e r b a u m i n i st e r , man
müsse an eine Steigerung der Erzeugung denken . Die a I l g e-
meine Lage sei nicht glänzend . Ter V.i e hb estand
habe sichtbar abgenommen . Bei Besprechung der Ge -

treidefrage betonte der Ackerbauminister , wie wichtig die
Beschaffung landwirtschaftlicher Arbeiter sei . Die Mobilmachung
habe der Landwirtschaft 3 Millionen Mann entzogen . _

Die
Industrie beschäftige um 120 Prozent mehr Leute als im Frieden
und zwar ausschließlich auf Kosten der Landwirtschaft . Ver -

horgungsminister Long würdigte die Nachnahmen Violettes , der
den Franzosen ihr tägliches Brot gesichert habe . Für 1918 müsse
man beim Getreide mit einem Ausfall von 50 Prozent rechnen .
Zur Beschaffung von Schiffsraum habe ein Erlaß alle für
Frankreich laufenden französischen , alliierten und neutralen
Schisse für den Staat gesichert Bezüglich der Zuckerver »

t e i l u n g Mug er vor , die monatliche Kopfmemge von 750 auf
600 Gramm herabzusetzen . Zu den Klagen über schlechtes
Brot erklärte der Minister , die Ausbeutung des Getreides

sei nicht schuld daran . Er werde auf Grund einer Brotkarte ,
die Kindern bis zu 6 Jahnm 300 , allen übrigen Personen 500

Gramm und den Schwerarbeitern eine Zulage von 200 Gramm

sichere, eine genaue Verbrauchisaufnahme vornehmen lassen . Vom
15 . Oktober an sollten die beiden fleischlosen Tage fortfallen .
Seine Aufgabe fei , einer Hungersnot vorzubeugen
und Preistreibereien zu verhindern . — Die

weitere Erörterung wurde dann auf Dienstag vertagt . — Darauf

nahm die Kammer die vorläufigen Haushaltszwölfteil für die

letzten drei Monate des Jahres mit den vom Senat beschlossenen
unwesentlichen Aenderungen an .

Die neue Sensation in Paris .
* Paris , 1 . £ <ft . (Privattelegramm .) Wie die Blätter

melden , wurde Bclo Pascha verhärtet nach Eingang
eines Telegramms aus Newyork , in dem die Polizei mitteilte ,
daß Bolo Pascha im Jahre 1916 von der Deutschen Bank
1600 000 Dollars ausbezahlt worden sind .

Die neue Pariser Affäre , die sich an den Namen Bolo

Pascha knüpft , ist weniger tragisch , aber dafür nicht weniger
sensationell , als der vielgenannte Fall Almereyda . Tie Pascha -

würde des Herrn Bolo , eines in aller Welt umhergereisten I t a-

lieners — stammt aus Aegypten . Der wenige Monate

nach Kriegsausbruch von den Engländern abgesetzte Khedive . in

dam man
"

darum natürlich einen „verkappten Deutschen " er -

blickte, soll Hernii Bolo als geschäftlichen Beirat benützt haben ,
um in Angelegenheit des Suez -Kanals „ein Ding zu drehen " .
Dabei sollenKniffe gegen Frankreich versucht worden sein , die lei¬

denschaftlich besprochen werden , trotzdem Titan sich über sie noch
immer keineswegs ganz im Klaren ist . Die Geldsumme . die in

diesem Zusammenhang genannt witrd , ist nicht unbeträchtlich , sie
beträgt nämlich 15 0 Millionen . Inzwischen vollzieht sich
in Bezug auf die Person des Bolo Pascha ein umgekehrter Streit
als der , den einst die klassischen Städte um die Ehre ausfochten ,
die Heimat Homers zu sein . Da man beim «besten Willen H-rn .BoIo

nicht als Deutschen bezeichnen kann , schieben die Alliierten ihn
sich in einer schönen Bescheidenheit wenigstens gsgenseitrg in die

Schuhe . Italien sträubt sich heftig , und es sind deswegen schon
einige Reibungen entstanden . Das genaue Berbrechen Äolos
aber wird so ausdauernd (geheim gehalten , daß man den Verdacht
fassen muß , es habe mehr Angst als Anklagematerürl zur Ver -

Haftung geführt .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 1. Okt. Ämtlicher Heeresbericht vom 30. September ,

nachmittags . Ziemlich starkes Göschützfeuev in der Gegend des Pan¬
theon , bei Hurtebife , Craonne und auf dem rechten Maasufer . Oest-
lich von Auberive wiesen wir einen Handstreich des Feindes ab . Da>»

gegen gelang es uns , in die Westlich des Cormlletberges in die deutschen
Linien einzudringen und Kriegs gerät einzubringen . An der übrigen
Front war die Nacht ruhig .

WTB . Paris , 1 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern abend. An der
Aisnesront gelang es drei deutschen Abteiinngen nach Artillerievor¬
bereitung , unsere Schützengräben nördlich von Berry -au -Wac au er¬
reichen. Der Teiil! der Deutschen, dem es gÄungen war , in ein vor-
geschobenes Grabenstück unserer Linie einzudringen , wurde bald ver-
trieben . Bor unseren Punkten hielt unser Feuer die Angreifer an,
welche bedeutende Verluste erlitten . Der Artilleriekampf behielt große
Lebhaftigkeit während des ganzen Tages auf beiden linken Maasufern
bei , besonders nördlich der Höhe 344 und gegen den Chaumewald . Zeit-
wellig ausfetzende Kanonade an der übrigen Front .

Flugwesen : Die Deutschen beschossen die Gegend von Dün -
kirchen am LS . , 28 . und 29. September . Die beiden ersten Angriffe
verursachten nur Sachschaden, der letztere, der besonders heftig war ,
hatte meh rere W e nschenopffer ifctter der Zivilbevölkerung
gefordert . Zwei' deutsche Flugzeuge wurden durch unsere Flieger im
Laufe des 2g . September abgeschossen. In der Nacht vom 28 . zum 23.
Sopt . erhielten der Bahnhof von Colmar und feindliche Anlagen
nördlich von Soisson s einen Besuch unserer Flugzeuge . 4000 Kg.
Bomben wurden mit Erfolg abgeworfen.

* * *

WDB . London, 1 . Okt. Amtlicher Bericht von gestern nachmittag .
Während der Nacht hat das Geschützfeuer von beiden Seiten auf den
Schlachtfeldern angedauert . Oeftlich vom PolMniwalde zusammenge¬
zogene deutsche Infanterie wurde durch Feuer zerstreut . Oeftlich von
Lens wurde ein Bombenangriff des Feindes durch unsere Truppen ab-
gewiesen. Als Ergebnis unserer Streistvachen bei Zusammenstößen
südlich von Lens haben wir einige Gefangene gemacht .

WTB . Rom. 1 . Okt. Amtlicher Heeresbericht von gestern abend.
Durch eine überraschend« und kühne Unternehmung einer Sturmkom -
panie unserer zweiten Armee ( 33 . und 89 . Brigade , Venedig, und 356 .
und 363 . Brigade , Tortona ) haben wir unsere Stellungen am Südost -
rand der Hochfläche von Baimsizza verbessert, dadurch, daß wir dem
Gegner einige Höhen südlich von Podlace und südöstlich van Madoni
wegnahmen . Wir haben 79 Offiziere und 1316 Mann gesungen ge»
Nammen. Wiederholte heftige Gegenangriffe des Feindes unter wüten-
dem Geschützfeuer wurden abgewiesen. Wir behaupteten unsere Stel »
lung . In der Nacht zum 29. September und an diesem Tage find neue
Versuche des Feindes , uns von unseren Stellungen zwischen dem
Kamm Dol und den dortigen nördlichen Abhängen des Monte San
Gabriele zu verdrängen , erfolglos gescheitert. Wir haben dort 86 Ge-
fangene gemacht, darunter 6 Offiziere . An der übrigen Front mäch-
tiges Geschützfeuer und viele Patrouillenunternehmungen . Die Tätig -
keit in der Luft ist an der ganzen julischsn Front ziemlich lebhaft.
Unsere Geschwader haben gestern feindliche Niederlagen von Berle
nördlich von Nabrefimr beworfen . In der Nacht haben sie die be-
kannten Ziele an dem festen Matz Pola mit vorzüglichem Ergebnis
bewarfen . Der Feind hat sich überall kräftig gewehrt . EineS unserer
Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt. Zwei feindliche Flugzeuge wurden
im Luftkampfe getroffen und sind abgestürzt , das eine in der Um»
gebung von Monfalcone, das andere östlich Ternova.

Äeoeutliche » onseqiieiizea.
* Herr Erzb e ,r ge r hat sich reichlich Muhe gegeben , de»

Zusammenhang seiner Friedensaktion mit der damals bevov -
stchenden Friedensno t̂edes Pap st es zu bestreiten . Er
»var sich wohl bewußt , daß man den deutschen Zentrumsan .
Hänger unweigerlich in Mißkredit bringt , wenn man ihn i»
einchr politischen Lobenssrage seines Vatxrlandes zum unde -
dingten Parteigänger einer ausländischen politischen Ma «R iwt
der Papst sie in diesem stalle darstellt , herabwürdigt . Ilm so
verwunderlicher ist es , daß jetzt der Abg . Professor F a ß b e n -
der in der „Germania " von den deutschen Katholiken ein ?
solche unbedingte Ergebenheit in den Willen des Papstes der -
langt . Er schreibt dort :

„Daß Katholiken, nachdem der Papst seine Friedensnote an die
Staatsoberhäupter der kriegführenden Volker versandt hatte , die doch
gar nichts anderes bedeutet, als die Aufforderung zur Verständigung
und zum Ausgleich, noch einer Gewaltpolitik das Wort reden können,
ist geradezu rätselhaft . Es genügt nicht allein, mit den Worte»
des schönen FriedenAgebets des Heiligen Vaters zu sagen : „Gib, o Gott,
den Herrschern und Völkern Gedanken des Friedens ein , laß aufhöre»
den Streit , der die Nationen enizlweit , mach ' , daß die Menschen i«
LiÄe sich wieder zusammenftndenl " ES muß auch entsprechend g«»
Handelt werden , sonst wird das Christentum zur Phrase ."

f
Mit dieser seiner Auslegung der Papstnobe betritt der M ?g.

Faßbender ein nicht nur bedenkliches , sondern sehr ge -
fährliches Gebiet . Es handelt sich bei der Friedensfrase
nicht um den Gegensatz zwischen unchristlicher Gsvaltpalitik und
christlicher Ergebenheit , sondern es handelt sich um die Frage ,
w ie Deutschland sich gegen die Feindschaft einer haß entbrannte «
Welt siegreich und dauernd 'behaupten soll. Diese ??rage logt
sich nur nach dem Gesichtspunkt deutscher Interessen ent¬
scheiden. Sie dem Urteil einer internationalen Gewalt am«u-
vertrauen , ist unvereinbar mit den Grundbedingungen deutzscher
Politik . Der Abg . Faßbender weist also Öfen deutschen Katho¬
liken einen gefährlichen Irrweg . Die „Kölnische DoWzw .

" .
ein anderes Zentrumsvrgan , schreibt : „Wer die deutsche Regte -
rung zwingen will , jetzt schon eisten Verzicht auf Belgien aus -
zusprechen , der gilbt lediglich die Interessen des deuk -
schen Volkes preis ." Hiar kommt ein Beken>ntniZ >
deutscher Jnteressenpolitik zum Ausdruck , von dem der Abg.
Faßbender lernen könnte . _ .

Wie Erzverger ausgepfiffen wnrve.
* In Berlin fand am Freilag in der RiesenHalle des

Zirkus Busch , wie schon kurz gemeldet 'wurde , eine von Taufen -
dm !bssuchte Versammlung zugunsten der 7 . Kriegsanleihe stair .
Unter den Erschienenen bemerkte man den Reichskanzler ,
den Staatssekretär H e l s s e jr i ch, den Krieg Aminister , den
Finanzminifter und viele bekannte Gesichter aus dem offiziellen
Berlin . Unter den Rednern befanden sich die Führer der poit -
tischen Parteien von der äußersten Rechten bis Memlich stark
nach links herunter . Die „Tägliche Rundschau " berichtet über
die Versammlung : Das Bedeutsamste an der Kundgebung bleib «
die Feststellung , daß die Niasse einen viel stärkeren politischen
Instinkt besitzt als die Jllnsionspolitiker , die vom Verzicht -
frieden reden . Diese Masse , die vielköpfig Einheit der deutschen
Nation , lechzte nach den starken Worten und der
entschlossenen Sprache . Sie wollen nicht umsonst drei
Jahre lang gehungert und geblutet haben , sie wollen eine»
Frieden , der all den Opfern entspricht . Und wenn man ihnen
mit Verzicht und schmachvoller politi,schier Demütigung kommt ,
dann werden ste die Taschen zuhalten und keine Kriegsanleihe
zeichnen .

Für diese Stimmung war ein au fsehene r°r eg en ver
Zwischenfall besonders charakteristisch . Ms der
Abg . Erzberger das Rednerpult betrat , um sich ausnahm ?-
weise auch einmal in Durchhalts -Tönen zu gefallen , tobte
eine Erregung und ein Aufruhr sondergleichen durch
die Versammlung . Und der Grund dieser Aufregung war nicht
mißzuverstehen : aus dem Chorus der Stimmen klang das „Ver-
ziMer " und stärkere Ausdfiuke deutlich genug heraus . Erz -
berger 'begann schließlich in lächelnder Harmlosigkeit seinen Erz -
gesang , aber er kam nicht weit , seine brave Begeisterung holt
nichts , seine Getreuen konnten mit ihrem demonstrativen ! Bei¬
fall nicht verhindern , daß die überwiegende Mehrzahl ihrem
Zorn übhr diesen sonderlichen Ermutigungsredner freien Laut
ließ . Das Gezische und Geheul ward stärker und
stärker , aber Herr Erzberger, ' der nicht zu Verblüffende , gtna
mit einigen scherzhaft sein sollenden Bemerkungen ^

üb «r seine
peinliche Lage hinweg . Er prägte Kraftworte , die man sonst
nur im anderen Lager zu hören gewohnt ist , und verschaffte sich
auf Konto des Namens Hinderiburg noch einen erträglichen Ab-

gang .
Das war und blieb aber auch die einzig« DiAyqrmonre des

Abends : die rednerischen Leistungen und ihre Wirkungen wgrrn
durchweg stark , die Begeisterung einmütig .

Paketsendnngen an Kriegsgefangene
in Rußland und Sivirie».

WB , Berlin , 1 . Okt . ( Amtlich . ) Bor einiger Zeit wurde durch die
Presse bekannt gemacht, daß die zuständigen Roten Kreuz-Vereme und
die Hilfen für kriegsgesangene Deutsche Bestellungen auf Lebens-
mittÄ und andere Pakete fiir deutsche Kriegs- und Zivilyefangene i«
England zum Versand von Holland aus und für Gefangene in Frajtf «
reich zum Versand von der Schweiz aus entgegennähmen .

Unter Mitwirkung des Frauendienstes der Deutschen Kriegs,
gefcmgenenhilfe, Berlin , ist ein gleicher Bestelldienst auf Lebensmittel-
Pakete zum Versand von Kopenhagen aus an die deutsche »
Kriegsgefangenen in Rußland und Sibirien eiuge-
richtet . Näheres über den Preis und Zusammensetzung der Pakete er-
fahren die Angehörigen von dem örtlichen zuständigen Roten Kreuz,
Verein oder der Hilfe für kriegsgefangene Deutsche, die ausschließlich
die Bestellungen auf die Pakete entgegennehmen . Ihre Adressen find
beim nächsten Postamt zu erfragen . Die unter dem Zeichen -des Rote»
Kreuzes versandten Pakete gelangen schneller und sicherer in die Hände
der Empfänger als die, auch im Interesse der Ernährung in Deutsch-
lcmd unerivünichten Sendungen aus Deutschland.

Um Mißverständnissen vorzubeugen, sei darauf aufmerksam at-
macht, daß dieser Pccketdienst ausschließlich für K r i e g s g e fan g ^ . >
und nicht auch für die in Rußland und Siibirien zurückgehaltenen
Personen in Frage kommt.

Aus dem Reich.
Zu de » Redltzv des Reichskanzlers und des Staatssekretärs

von Kuhlmann
schreibt die „Nationalliberale Korrespondens " u . a . : „Die Re¬

gierung , vertritt nach den Ausführungen des R e i ch a n $■

le rs den einzig richtigen Standpunkt , daß uns unsere Fauft -

Pfänder viel zu wertvoll sind , als daß wir sie sölbst im Votou *

entwerten dürfen . Diese Erklärung , ergibt zusammen mit d«

Tatsache , daß die Regierung sich nach jeder Richtung frei . e

Hand wahren tvill , einen guten Grund für Vertrauens -

volle Stimmung . Auch Staatssekretär von Kühlmav «

hat dazu mit der Erklärung beigetragen , daß die politische
Reichsleitung nicht nur in sich, sondern auch nüt der obersten

Heeresleitung vollkommen e^nig ist. Auch bei dieser Gcleger .-

heit hat der neue Staatssekretär des Auswärtigen Amtes r«

seinen weiteren Ausführungen wieder bewiesen, ^ daß er mÄ

großer Klugheit und geschickter Hand auch den werten Mick uu*

Sinn verbindet , der dte Zustände und Stimmungen iro

Hand richtig zu beurteilen und zu bewerten weiß . Wrr konner.



tkr Reg>ieAng das Vertra « « n schenken , das sie
» .^ert. Sache der politischen Leituno wird es fern , mich wirk-
5ch die freie And zu betätigen , bi « fie am « uSschub für sich in
Anspruch genommen hat.

"

Reichstag und Friedensschluß .
Q Berlin , 30 . Sept . Zu der anr>3. Oktober stattfindenden

Sitzung des Versassungsausschusses des Reichstages sind zwei
Anträge der linksliberalen Vertreter einge -
gangen , die die Mitwirkung des Reichstages beim
Friedensschluß fordern .

Eine unkluge Taktik.
Die nationalliberale Korespondenz schreibt : Die „Berliner

Politischen Nachritten " kündigen an, daß die Regierung mit
allen verfassungsmäßigen Mitteln die Durchführung des
gleichen Wahlrechts sicherstellen tosrds . Sollte das
preußische Wgeordnetenhnus Schwierigkeiten machen , so wurde
feine Anfl ösung sofort beschlossen und verkündet werden.
Tie Njcuwalil müsse man des Krieges wegen zw<ar aufschieben ,
für den Wirkungskreis des Abgeordnetenhaus^ aber wurden
fiel1 naheliegende Konsequenzen ergaben . Mit anderen Worten
c,l

"
c : Das Abaeordnetenhaus wird sofort kaltgestellt, falls es die

Vorlage nicht
"

nach Wunsch behandelt. Wenn diese Auslassung
drr genannten Korrespodenz auf die Regierung zurückgehen
sollte, so würde sie eine außerordentlich unkluge Taktik vsrraten .
In der ganzen Wahlrechtssrage ist bisher üb^o 'den Kopf des Ab -
vordnetenhauses hinweg giehandelt worden. Will die R -iqievung
die Sach ^ der Wahlrechtsänderung wirklich forde in . so niüßte ihr

gelegen sein , das Abgeordnetenhaus zu gewinnen und es
als mitb>,' >tilmmenden Faktor anzuerkennen ^ Der Versuch , seine
freie Em' chließung unter Druck und unter Zwang zu setzen .
Niirde weder politischer Klugheit entsprechen , noch auch der Be¬
ratung des Abgeordnetenhauses angemessen sein.

Die Zeutrumsfraktion des Reichstags
i k eine Erklärung beschlossen, die besagt , daß sämtliche in
*v ; dffikfurt anwesenden Reichs tagsabgeordneten der Zentrums -
fn^ktion, die am 13. Juli für die friedenskundyobung des
Reichstags stimmten , dem Beschluß des Reichsausschusses der
Antrumspartei zugestimmt haben , da sie in diesem keinen
Gegensatz su ihrem Standpunkt , sondern nur die Hervor -
Hebung eines in der Friedenskundgebung des Reichstags als
selbstverständlich vorausgesetzten K^riegszile -
l e s erblickten . Ferner wird als schr bedauerlich bezeichnet , daß
von einzelnen Parteiangehöri !g«n in einigen Preßorganen ein
über die fachliche Kritik hinausgehender persönlicher
Kampf gegen Fraktionsmitglieder geführt wird . Dadurch werde
die Einigkeit der Partei , die nie so nötig war wie in diesen Wve -
ren Zeiten , in höchstem Maße gefährdet.

Forderungen an Schuldner in Riga.
Der Präsident der Reichsentschädrgungskymmifsion hat fol-

ende amtliche Mitteilung ergehen lassen : Nachdem Riga von
n deutschen Truppen besetzt ist . können Forderungen

gegen dort wohnhafte Schuldner in gleicher Weise, toi* eS
bis zum 31 . Mai 1917 für die übrigen Gebiete zulässig war , bei
der Reichseritschädigungskomrnissivn zur Anmeldung gelangen.
Die Anmeldungen müssen bis zum 30 November d. I . eingehen,
später eingehende können keine Berücksichtigung finden.

* * ♦
* Besprechungen über Elsaß -Lothringen . Ueber die künftige

Gestaltung Elsaß -Lothringens soll demnächst ein« Besprechung
der vlsäs ' sisch -Iothringischen ReichKtagsabigc »
ordneten mit dem Reichskanzler stattfinden . Schon tn
dam letzten TaMn ^sabschnitt waren die. Abgeordneten bei Hern ,
Dr. Michaelis. Damals ist aber die Zusammenkunft ohne Er-
gebnis verlaufen . Der Kanzler bat die Herren , sich zu ge>
dulden , und hat ihnen versprochen , sich während der nächsten
Tagung des Reichstages von neuem mit ihnen zu beraten.

A«S »ei» GroMrzogt «« .
Mannheim, 1 . Okt . Der von hier gebürtige «vangÄ . Pfarrer

der Gemeinde Lembach, Lic. Dr . Ottomar Hege mann , ist bei einer
Wanderung i<n den Jtsteiner Alpen beim Edelweihpflücken abge -
stürzt und bis jetzt noch nicht gefunden worden . Pfarrer Hege-
mären hatte in Baden seine theologischen Studien beendet und war in
den LVer Jahnen tat badischen Pfarrdienst ( in Bruchsal und Plankstabt )
tätig . In Heidelberg hatte er sich auf Grund einer geschichtlichen Ar-
beit den Doktorhut erworben . Dr . Hegemann war literarisch sehr tätig
und ist als Kämpfer für das Deutschtum nach Oesterreich gegangen.

+ Offenburg , 1 . Okt . Da die aus der Richtung Karlsruhe und
Freiburg hier einkaufenden Schnellzüge meist Verspätung haben,
hat die Nsenbcchnverwaltung angeordnet , daß der Schwarzwaldschnell-
zu » der in Offenburg um 4.55 Uhr nachmittags abgehen soll, eine
Stunde Wartezeit hat , weil er der letzte tägliche Anschlutzzug
nach Konstanz ist.

Weinheim, 1 . Okt. Auf dem hiesigen Bahnhof wurde der L4-
jährige CAgutarbeiter Johann Odenwälder beim Wagenschieben
überfahren und so schwer verletzt , daß er starb .

Immenstaad (Bodens« ) , 1 . Okt. Beim Filschen fiel der
Sohn des im Felde stehenden Landwirts O ehmik en in einen'ee und ertrank . Er hatte für feinen in Urlaub heimkommendenater einen Fisch sangen wollen.

Hilfsdienst der Fraueu .
EI wird uns geschrieben :

- ^
Die Kriegslage gebietet , daß jedqr Mann , der im Felde,

? n der Etappe oder für körperlich schwere Arbeit in der Heimatm>hg ist, diesen Aufgaben zugeführt wird . Da aber in allen
kriegswirtschaftlichen Betrieben ein immer fchkjetvderet Bedarfan Arbeitskräften eintritt , ist eine stärkere Heran¬
ziehung arbeitsfähiger Frauen aller Stände zu
kriegswirtschaftliches produktiver Tätigkeit nötig . Dabei ist
keuwAvegs immer körperlich schwere Arbeit zu leisten. Es gibtviele Arbelten , die in kurzen Schichten oder in Heimarbeit her -

U^ rden können. Uebessdies kann eine Reihe von Ar-
'
^ iten als - K op färbe rt bezeichnet werden. Zu einem großenTeUder MumtionSarbeit gehört allerdings körperliche Kraft .kc-nnen selbst bei der MunitionSerzeugung viele
, awachere Frauen odex Madchen beschäftigt 'werden. Es hat sich
Praktisch ergeben, daß Frauen ^ denen selbst Näharbeit körperlichzu anstrengend war , ,n emer bestimmten Art tirn MmiitionS -awevt eine gutbezahlte und ihre Kräfte durchaus nickt üben-scannende Tätigkeit gefunden haben.

Mit gutem Erfolg find auch in letzter Zeit Versuche gemachtworden , junge Mädchen und Frauen der Kreise die bisher nochkeine produktive Arbeit getan hatten , gutbezahlter und dem
Saterland ? notwendiger Arbeit zuzuführen Allein die bis-
Herrge Betätigung noch dieser Richtlinq genügt noch nicht , es
müssen noch in größerem Umfang als bisher Frauen u . Mädchen
mir -1 ? J ? anö

.e aus eigenem Antrieb im vaterländischen
Pflichtgefühl Hilfsdienst leisten. Dabei ist besonders auf folgen-
« s Sil achten : Hilfsdienst ist nicht etwa , wie vielfach angenom -
men wird , nur sie Büroarbeit bei militärischen Stellen . Hilfs -
oienst rst vieknew jede produktive vaterländische Arbeit , die g -.
eiMet ist, unmittelbar oder mittelbar zur ErreiÄing des einen
Kleies , Ernnffunc ? des Sieges beizutragen .Es wäre schr ' zu begrüßen , wenn alle deutschenrauen einsehen wollten , daß die Hände in den Schoß lggen

Ute nahezu dasselbe bedeutet, wie Landesverrat . Ausgenom -
V " Arbeit darf niemand werden. Wie jeder Mann« rne Rücksicht auf Geburt , Ausbildung und L«b,nSgang sein

Leben dem Vaterland weih», so sollte jede Frau, die den Schutz
des Vaterlandes genießt, alle ihre Kräfte hergeben , um sich dem
Tun des deutschen Mannes würdig zu zeigen. S . Ö.

Kriegsauszeichnungen .
♦ Das E iferne Kreuz 1< K l a s s e hat erhalten : Leut¬

nant und Führer der 1 . Kompanie des 1 . Bad . Leib-Gren . -Regts .
Paul Viktor Turban von Durlach.

Zeichne Kriegsanleihe und sorge, «lab Deine freunde
das Micke tun .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 1. Oktober 1917.

= Fahne » heraus zu Hindeuburgs Geburtstag ! Der
Magistrat Berlin erläßt folgenden Aufruf : „Hindeuburgs 70.
Geburtstag darf wohl » Äs ein Rati o nal - F estta g des
deutschen Volkes betrachtet werden. Tie Einwohner der
Reichshauptstadt werden es sich sicher nicht nehmen lassen , ihre
Anteilnahme an der Bedeutung dieses Tages auch äußerlich zu
bezeugen. Der Magistrat bittet die Bürgerschaft daher , -dazu bei¬
zutragen , daß die ganze Stadt an diesem Tage festlichen
Flaggenschmuck zeigt ; er hat seinerseits angeordnet , daß
alle städtischen Gebäude beflaggt werden.

" — Auch in Stutt¬
gart und anderen Städten wurde die Bevölkerung zum Be-
flaggen der Häuser an Hindeuburgs Geburtstag von amtlicher
Stelle aufgefordert . Und in Karlsruhe ?

= Berufung . Der Professor der Zoologie an der Techni¬
schen Hochschule Karlsruhe , Dr . phil . Reinhard Demoll , hat
einen ehrenvollen Ruf an die Universität München als Nach-
folger des verstorbenen Professors Dr . Hofer erhalten und a n-
genommen . Demoll ist geboren im Jahre 1882 zu Kenzin-
gen als Sohn des am Konstanzer Gymnasium wirkenden Pro -
sessors Studienrats Temoll , studierte an verschiedenen Hoch-
schulen und habilitierte sich 1908 an der Universität Gießen als
Privatdozent für Zoologie . Am 1 . Oktober 1914 erfolgte feine
Berufung als ordentlicher Professor der Zoologie an die Tech-
nische Hochschule Karlsruhe als Nachfolger des Professors Dr .
Escherich.

Na . Die Brennstoffversorgung . Wie aus einer Bekannt -
machung des Stadtrats erschen werden konnte, sind für die
Brennstoffversorgung der Haushaltungen , der Landwirtschaft
und des Kleingewerbes Bestimmungen erlassen worden , deren
genaue Beachtung Pflicht jedes einzelnen ist. Durch diese Be-
stimmungen ist genau festgelegt, was als Haushaltung , Land-
Wirtschaft und Kleingewerbe zu gelten hat , so daß in dieser Be-
ziehung völlige Klarheit geschaffen ist . Ferner wurde der Jahres -
bedarf der Privathaushaltungen insofern festgelegt, als den
Privathaushaltungen als Jahresbedarf an Hausbrand -
kohle für die Küche 23—40 Zentner Kohlen, zur Zimmerheizung
der notwendige Bedarf an Kohlen oder Koks für die Heizung
von einem, höchstens Koei Zimmern zugebilligt wurde . Wichtig
ist ferner , daß der Jahresbedarf der einzelnen Hgushaltungen
durch Einteilung in Bedarfsgruppen festgelegt ist, so daß also
eine Schematisierung vermieden wurde . Durch die Bestimmung ,
daß der Jahresbedarf der Behörden , Anstalten usw. , sowie der
Landwirtschaft und des Kleingewerbes nach Mahoabe des tat -
sächlichen Bedürfnisses im einzelnen Falle festgesetzt wird ,
dürste einem vielseitigen Wunsche Rechnung getragen und ein
Grund zur Unzufriedenheit und Mißstimmung , aus der Welt
geschafft fein. Eine besondere Unterstreichung erfährt diese Be-
stimmung durch die Maßnahme , daß die Entscheidung in
Zweiselssällen einem besonderen Ausschuß übertrafen wurde ,
der seinerseits wieder dem Stadtrat untersteht . So ist also zu
hoffen, daß durch diese Art der Regelung der Brennstoffver -
sorgung eine möglichst gleichmäßige und gerechte Verteilung der
zur Verfügung stehenden Vorräte erzielt wird . Notwendig ist
allerdings , daß die behördlichen Maßnahmen genau beachtet und
daß jeder durch größte Sparsamkeit an Brennstoff mithilft zur
Vermeidung des drohenden Notstandes in den kommenden
Wintermonaten .

----- Verhalten bei Fliegerangriffen . In Stuttgarter Blattern
finden wir folgende 'Anregungen , die auch in Karlsruhe Be-
achtung verdienen . Es heißt da : In der Bevölkerung ist noch
vielfach die ganz irrige und gefährliche Vorstellung verbreitet ,
daß es für den Einzelnen , namentlich bei Tage , immer noch Zeit
sei , sich in Deckung zu begeben, wenn er die feindlichen
Flieger über sich sehe oder wenn er das Propeller -
geräu sch über sich höre. Die feindlichen Flieger bewegen sich
nach den neuesten Erfahrungen beim Anflug meist in einer
solchen Höhe, daß sie bei weniger sichtigem Wetter mit bloßem
Auge kaum wahrzunehmen und noch weniger leicht , auch durch
Gehör , aufzufinden sind . Sobald der Motor abgestellt ist, ver-
schwindet das Propellergeräusch. Daher kommt es auch, daß es
im Verlauf der neuen glänzenden EntWickelung des Flug¬
maschinenbaues und der Flugtechnik bei noch so großer Auf-
merksamkeit und Wachsamkeit immer schwieriger geworden
ist, die Annäherung feindlicher Flieger recht¬
zeitig zu melden . Es muß jederzeit damit gerechnet wer-
den, daß die feindlichen Flieger völlig überraschend und
ohne daß vorherige Alarmierung möglich ist, auftreten . Ferner
scheint es nicht genügend bekannt, daß der Flieger , je größer die
Geschwindigkeit ist . in der sich seine Maschine bewegt, desto
früher und demnach noch weiter vom Ziel entfernt , seine Bombe
abwerfen muß , um zu treffen ; denn das Geschoß nimmt im
Augenblick der Ablösung vom Flugzeug noch an dessen Eigen¬
geschwindigkeit teil . Die Bombe die der Flieger in dem Augen-
blick abwirft , da er senkrecht über uns dahinsaust , rst uns
nicht mehr gefährlich aber die Bombe, die er abwirft in
dem Augenblick, da er noch 390 bis 499 Meter von der
Höhe über uns entfernt dahersaust , kann uns
zerschmettern . Also immer und immer wieder die Mah -
nung : sofort in Deckung sobald Fliegeralarm ertönt oder ein
Fliegerangriff überraschend auftritt '

. Wer aber auf alle Mah -
nungen und Belehrungen nicht hören will , muß etwaige Folgen
gang sich selbst zuschreiben .

— Tie Zahlmristcrlaufbahn bei der Kaiserlichen Marine .
Bei der Kaiserlichen Marine werden in nächster Z -.it wieder
junge Leute alls Marine -Zahlmeistemnwärter eingestellt. Schrift -
liche Gesuche um Einstellung sind an das Kommando der 2.
Werft -Division in Wilhelmshaven zu richten. Die Mirine - Zahl -
weister gehören zu den oberen Beamten der Marine mit bestimm-
tem Offizisrsrang ; dementsprechend werden auch die Anfordern » -
gen an ihre Vorbildung und Erziehung gestellt . Vorbedingung
für die Einstellung sind u . a . : Mindestens Reife für die Prima
einer höheren Lehranstalt , Alter möglichst nicht über 20 Jahr .'
und See - und Tropendienstfähigkeit . Alles sonst Wissenswerte
ist M ersehen aus den „Annahmebedingungen für die Marine -
Zahlmeisterlausbahn "

. Neudruck 1912 . Preis 59 Buchhand-
luug C. Loh sc s Nachf., Wilhelmshaven , Wilhelmstcaße.

Die Versendung militärischer Güter . Ueber die Vec-
sendung von^mittelbaren u. immittelbaren militärischen Gütern
wird mitgeteilt : Die Anträge auf vorzugsweise Wagengestellung
können von den Handels>kam >ne," n bezogen werden . Es wird
darauf aufmerksam gemacht , daß sie jcweis in doppelter Aus¬
fertigung der Kriegsanitsstelle , die für den Empfangsort zu-
ständig ist, vorzulegen ist . Die Anträge werden nach Beschei¬
nigung dem Versender zugesandt ; zur Geschäftserleichterung
toollen die Fipmen daher jeweils die betreffende Spalte : „An

Versender der Güter" (unter der Dringlichkeit ^ »e<cheini gmfiÖ
genau ausfüllen.

= Die Ablieferung der getragene « Uniforme» läßt leider im« «
noch viel zu wünschen übrig. Dies ist um so bedauerlicher , Äs es fich
hier um eine Sache handelt , die schcm deshalb weitgehende Unterstützung
verdient, well die eingelieferten Uniformen den durch die Teuerung
stcnÄ betroffenen Unteckecvmlen Werlassen werden und auch zum Teik
zu bürgerlicher Meiidung für die heimkehrenden Feldgrauen verwendet
werden sollen . Unter den heutigen Verhältnissen stellt jedes getragene
Kleidungsstück einen wirtschaftlichen Wert dar , auf den dve Allgemein-
heit nicht verzichten kann. Die Ablieferung der atten Uniformen soll
uns die Möglichkeit gewähren, unseren Bestand an neuen Unisor» -
stoffen zu strecken. Jeder , der derartige Uniformen in seinem Besitz
hat , versäume daher nicht, sie bei den AltbekleidungSstellen abzuliefern ,
denn er macht sich damit um das Vaterland verdient und trägt ein«
kleinen Bruchteil des Dankes db, den wir den Kämpfern für Herd un»
Heimat schuldig sind .

Die Karlsruher Buchhändler sehen sich angesichts der immer
schwieriger werdenden wirtschaftlichen Lage und in anbetracht der
fortwährend wachsenden Unkosten zu der Erklärung veranlaßt , daß ffe
diese Mehrbelastungen in Zukunft nicht mehr tragen können und gt *
nötigt sind , auf die von den Werlegern festgesetzten Preise eine»
kleinen Aufschlag zu berechnen.

Die Herstellung von Sanerfntter.
Es wird uns geschrieben :
Wir möchten es nicht unterlassen» in d-iesem Jahre ganz besonders

auf die Konservierung von Futtermitteln , namentlich
von solchen, die sehr leicht verderben, aufmerksam zu machen . So ist
das Einsäuern von Rübenblättern und -köpfen , ixt*
ja längst vor dem Kriege bekannt war, eine Maßnahme , die uns wert -
volle Futtermittel für unsere Viehbestände aus lange Zeit hinaus «o-
hält . Da wo keine besond«rS auszementierten Gruben vorh<M >sn fbäfc
genügen auch einfach rechtiwinkeligie auSgehobene Gruben von 1—1,20
Meter Tiefe . Länge und Breite derselbe» werden durch die eingu«
säuernde Menge bestimmt Die Rübenblötter und --köpfe werden in
diese Gruben schichtweise gelegt «nd festgetreten. Eine Keine Zugcche
ton Viehsalz ist anzuraten . Ist die Grube gefüllt , so werden die
Blätter mit einer Erdschicht van nahezu einem Meter Dicke bedenkt.
Um die oberen Rübenblätter vor allzu vielem Schmutz zu schützen , kann
man sie auch mit einer Deckschicht von Spreu versehen. BS ist darauf
zu achten, dag, wenn bei dem GärunAproAeß die Grube etwas ein-
fällt , die êntstehenden Risse sofort wieder mit Erde zugedeckt werden^
damit nicht die Milchsäuregärung , die nur bei Luftabschuß vor sich geht,
beeinträchtigt wird . Die Entnahme des Futters geschieht so, daß das »
selbe an der Schmalseite der Grube senkrecht abgestochen wirb , um den
Luftzutritt möglichst zu verringern . Die so behandelten Rübenblätter
erhalten sich bis Frühjahr , ja bis in den Sommer hinein und körunen
an Mast - und Milchvieh verfüttert werden . Jüngeren Tieren und
tragenden Kühen gibt man sie nicht als Haupt -, sondern als Beifutter .

Bei dieser Gelegenheit wäre auch darauf aufmerksam zu machen,
daß die inneren zarten Rübenblätter ein oorAÜgviches
Gemüse , ähnlich dem Spinat , abgeben und für die menschliche Ernäh -
rung von nicht zu unterschätzender Bedeutung sind .

Auch möchten toiA an dieser Stelle darauf hinweisen , da% zur
Streckung der Gemüsebestän de , die mancherorts durch
Raupenfraß stark gelitten haben, die St iele von W e i grüben sehr
gut verwendet wecken können. Die Rübstiele und ebenso die Mittel -
rippen der Blätter werden von der Blattsprinte befreit , klein geschnitten
und dann ähnlich wie Sauerkraut und Bohnen eingesäuert .

Letzte Vrahtberichte»
MTB . Leipzig, 1 . Okt . Am heutigen Tage feieni im „Leipziger

Neueste Nachrichten" das 25jährige Jubiläum ihres Bestehens . Aus
diesem Anlcch hat der Besitzer , Bertagsbuchhändler Herfurt , doS Stij -
tungskapital der von ihm im Jahre 190g ins Leben gerufenen Edgar -
Hevfurt -Stiftung für journalistische Lehreinrichtunge »
an der Universität Leipzig um 40000 M erhöht

Kriegswuchtr.
MTB . Berlin , 1 . Okt. Immer wieder wird berichtet, dafc der ge¬

wissenlose Wucher unersahrei -en
^ Besitzern von Kriegsanleihen ,

insbesondere auf dem Lande , d»e Stücke weit unter Wert herausgu -
locken versucht , um sie zu höheren Preisen wieder zu verkaufen . Bvr
solchen Aufkäufern wird dringend gewarnt ES wirb darauf
hingewiesen, daß die Reichsbankanstaiten jederzeit, wo ein terätfdjaft
liches Bedürfnis zum Verkaufe vorliegt, unmittelbar vom Zeichner
Kviegsanleiihestücke bis zu 1000 M zum Ausgabekurs von 98 Prvz . ab-
züglich der kleinen Gebühren ankauft .

Der englische Bericht über de« deutsch »»
Luftangriff .

MTB . London, 1 . Okt . (Amtlich .) Ave « Gruppen von F l u {*«
zeugen und «andere einzelne Flugzeuge überflogen zwischen ö .40 aul
8 Uhr abends die Küste von K e n t und Essex und näherten sich
London . 10 drangen durch die äußeren Berteidigungswerke , virr
oder fünf erreichten London. Bombenabwürfe werden auf Kent , Essex
und London gemeldet. Menschenlieben und Sachschaden find noch nicht
gemeldet .

Ein weiterer Bericht besagt : Bei dem gestrigen Bombenangriff
wurden 11 Personen getötet und 8 verwundet Der
Sachschaden ist unbedeutend.

Englische Rekrutierung .
bz . Basel, 30. Sept . „Daily Mail " meldet : Das Krie ^ apit

hat mit der
'

Einberufung der 42- ^15-Jährigen t »
Großbritannien anr 25 . September begonnen.

Die Gärung in Italien .
) ; ( Zürich, 30 . Sept . Nach Telegrammen von dee italieni¬

schen Grenze ist in Neapel und in der C a m p a g n a der
Kriegszustand erklärt. In Turin sind am Freitag
neue Straßenkämpfe ansggbrvchen.

Generalstreik in Argentinien .
WTB . Buenos Äir . s , 1 . Okt . Der Verband der anarchisti-

schen Syndikate hat den revolutionären Generai -
streik in Argentinien erklärt Die Verbände der sozia -
listischen Arbeiter haben es abgelehnt , an der Bewegun »
teilzunehmen .

MlekirolytGeorgHirth
htb« die Verdauung und <«r»en den Sl-ffwcchsel. Wir«
bclebe»d auf den ganzen Organismus. Sin Versuch über-
Ktigt. In pvwer- u. Table !tenp -ttk<^«i>für 50pfg bl« 6 AN.
je nach Ouanium in den Bpoih «Ien oder direN v»n der

Ludwigs - Tpotheke , München 1h, Reuhauferfir. S. 8004

JimMerM Vereiu Karlsruhe
Dienstag , den S. Oktoder 1917,
abendß '/,v Uhr , im „ Krokodil " Stammtisch
Wetterbericht des Zentrolbüros für Meteorologie und Hydtvgrap^ «

Voraussichtliche Witterung am 2 . Oktober : vorerst keine wesyt ^» ,
Piche Asnderung.



Verkauf von Aepseln.
Unter Hinweis auf unsere Bekanntmachung vom 5 . September

W17 rufen wir hiermit von den ausgegebenen

Anweisungen die Nummern 5701 —72O0
gtlt Empfangnahme der bestellten Aepfel auf .

Die Abgabe erfolgt am

Dienstag , den 8 . Oktober 1917
von 10 —12 Uhr vormittags u . von 2 —6 Uyr nachmittags
ab und zwar in folgender Weife :

von 10 bis 11 Uhr Nummer 5701 bis 5950
.. 11 „ 12 .. .. 5951 .. 6200
„ 2 „ 3 „ „ 6201 .. 6450
.. 3 .. 4 „ „ 6451 6700
.. 4 „ 5 „ .. 6701 .. 6950
„ 5 .. 6 .. 6951 .. 7200

Abgabestelle : Alter Bahnhof , Eingang am Winterdenkmal .
Der Kaufpreis beträgt für 20 Pfund Mk » 3 »— . Der Betrag

abgezählt bereit zu halten . Körbe oder Säcke zur Aufnahme des
Hstcs sind mitzubringen .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1917 . 537

Nahrungsmittetamt der Stadt Karlsruhe .

Fett-Berteilung.
Dienstag , de »» 2 . , Mittwoch , den 3 . , und Donnerstag ,

dtt » 4 . Oktober 1917 einschließlich wird in den

Ftttvertanssftellen Rr . 127 bis 227
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge 100 Gramm gegen die Fett -
marken A und B Nr . 69 .

Der Preis der Butter beträgt Mk . 2 . 7V für daS Pfund .
Militär - , Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be -

kannten Stellen eingelöst .
Frist für Abrechnung : Samstag , den 6 . Oktober 1917.
Die Ware » müssen innerhalb der Verteilungszelt ab -

g ?holt werden ; nach Ablanf derselben sind die Marke «
verfallen nnd könne « nicht mehr eingelöst werden .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1917 . 538

Nahrnugsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Kartoffel Verteilung
in der Woche vom 1 . bis V. Oktober 1917 .

mr 7 Pfnnd
gegen Abgabe der Kartoffelmarke 69 B ohne Anhang zum Preis
von 9 Pfennig für ein Pfnnd .

Der Anhang zur Kartosfelmarke 69 B ist aufzubewahren , für
den Fall in der gleichen Woche infolge vermehrter Zufuhr eine
Kartoffel -Sonderzulage gewährt werden kann .

Karlsruhe , den 29. September 1917 . 1024

Städtisches Kartoffel -Amt.

Bekanntmachung .
Die Urliste für den Geschworenen - nnd Schöffendienst

liegt vom 1 . bis einschließlich 6 . Oktober ds . Js . Karl -Kriedrich -

ftrahe S , 4 . Stock , Zimmer Nr . 178 — Eingang von der
Zähringerstraße — zu jedermanns Einsicht offen .

Etwaige Einsprachen gegen die Richtigkeit der Urliste können
innerhalb der obigen Frist schriftlich oder zu Protokoll daselbst
erhoben werden .

Karlsruhe , den 27 . September 1917 . 680

Das Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

bdtt rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen, Pflaume » ,
Zwetschgen, Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Pfirsiche
nicht) , sowie Kürbis -, Apfelsinen - Zitroncnkerne gesammelt
weiden .

Die Steine und Kern « sind nach Möglichkeit zu reinigen ,
bjjjn anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und im der Sonne m
tvscknen . Bei der Ablieferung muffen die einzelnen Sorten von
einander getrennt fein .

Sammelstellen , bei denen die Steine und Ke^ne abgeliefert
NZevden können, sind das städtische Gartenamt , Ettlingerstratze .
6|«B Gaswerk I, Kaiserallee und die Gemeindefekretariate der
Bororte .

Ablieferungszeit nachmittags von 3 — 5 Uhr .
Als Vergütung erhalten die Sammler nach ihrer Wahl

fllr das Kilogramm abgelieferter
Kirschen-, Pflaumen - , Zwetschgen -, Reineclauden , Mirabellen -

und Aprikosensteine . . 10 Pf . oder 4 Knochenbrühwürfel
Kürbiskerne 15 Pf . „ 6 „
Apfelsinen - u . Zitronenkerne 35 Pf . „ 14 „

sofort bei der Ablieferung .
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein -

h«tt, die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , son-
dem zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern .

Karlsruhe , den 24 . September 1917. 885
Der Stadtrat .

ferein f. deutsche Frauenkleidung
nnd Frauenkultur.

Anfang 1 Oktober Wiederbeginn der von Herrn Oberturnlehrer
jl* Leonhard! in der Zentralturnhalle , Bismarckstr . 12 geleiteten

Turnknrse .
Dienstag und Freitair von 6— 7 Uhr Kurs für ältere Damen (erstmals

2. Oktober ) . *
Mittwoch und Samstag von 5' /»— 6' /t Uhr Jnngmiidchenkurs , unterste

Altersgrenze 13 Jahre .
JCittwoch und Samstag von 6*fr— 71/« Uhr Mittel kurs (erstmals 3. Oktbr .)

Der gesamte Jahresbeitrag von 15 M . für Vereinsmitglieder
- 20 M. für Nichtmitglieder

ist in der ersten Turnstunde im voraus zu entrichten .
Schriftliche Anmeldung aller Teilnehmerinnen an FräuL Cron ,

Hirschstr . 92 erbeten . 2122

Bei genügender Beteiligung Wiederbeginn der Kurse in liy
gfeniscli -ästhetiseher Gymnastik , System Mensendieck zu ermässigten
Preisen unter Leitung von Fräul . Ulla Lorenz , Dipl . Lehrerin für
Mensendieck -Gymnastik .

Baldige schriftliche Anmeldungen erbeten an Fräul . Cron
Hirschstr. 92.

Der Torstand .

Standesvertretung des deutschen Bueh -
B I Kandels hat in ihrer Sitzung vom 8 . Sep-

tember 1917 in Leipzig mit Rücksicht auf
die immer schwieriger werdende Wirtschaftslage
Teuerungszuschläge für erforderlich erachtet. ::

Wir sehen uns daher genötigt , ab
1. Oktober 1917 auf alle Verkäufe

einen Teuerungszuschlag
von 10 °/„ zu

T>ie
Karlsruher Buchhändler.

J £ I

UM" Säger "WW
für kleines Vollgatter sofort gesucht. 212s

Woerner SS Cie . , Rastatt .

iontiiiutialiifrl)«iii) Karlsruhe Stadt
Höchst - n. Richtpreise

gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den
Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt

in der Zeit vom U Oktober bis 3 . Oktober 1817 einschl.

Kemüse .
Pfund 50 -

.. 20 -
Stück 80 -
Pfund

Rosenkohl , geschlossen . . . 1
„ offen 1

Blumenkohl 1
Winterkohl 1
Rotkraut 1
Weißkraut 1
Wirfing 1
Spinat 1
Schwarzwurzeln 1
Stangenbohnen , grüne u . gelbe 1
Karotten , klein. , rund . , ohneKraut 1

„ länglich 1
Speisemöhren , rot . . . . 1

„ gelb . . . . 1
Runkelrübenblätter . . . . l
Schnittkohl 1
Rüben , rote, 1

, , weiße 1
Kohlraben 1
Bodenkohlraben l
Kopfsalat 1
Endivien - Talat 1
Aelbsklat . . . . . . » * 1
Sellerie 1
« auch 1
Mangold 1
Kürbis 1
Meerrettich :

im Durchschnittsgew . von a über
.. b über
.. <- unter

Rettich 1
Radieschen und Eiszapfen . 1
Gnrken 1

, , zum Einmachen . . . 1
Tomate » 1
Rhabarber . l
Zwiebeln , inländische . . . 1 „

Witze .

Pfifferlinge 1 Pfund
Steinpilze 1 «

50 —1

Stück

Pfund

Stück
Pfund

3 —

«
300 Gramm
MO Gramm
200 Gramm
Stück 2
Bund 8
Stück 6

Pfund

■60 Psg .
25 Pfg .
80 Pfg .
12 „

16 „
9 „

13 * „20 „
60 „
85 „
19 * „
18*

..
13 * ..r :
10 „
10 ..

5 „
19 * 11

5 „
12 „
10 ,,
40 ..
19 „- 8 ..
12 ..

- 10 „

65
50
40
-10
- 10

—17
—4
20
17

25

Höst .
Aepfel , Gruppe 1 . . . .

„ Gruppe II . . . .
„ Gruppe III . . .

Birnen , Gruppe I . . .
„ Gruppe II . . .
„ Gruppe HI . . .

Zwetschgen
Evel - Psirsische
Große Weinberg -Pfirfische
Kleine , , „
Tranben
Preiselbeere «
Qnitten

1 Pfund
1 ..
1 »
1 „
1 ..
1 «
1 Pfund
1 ..
1 „
1 ..
1 »
1 .
1 ..

Die mit einem * versehenen Preise sind

40
40 - 50

60* „
32 * „
15 * „
55 * „28 * „12* „
30 * „60 * „
38 * „
24 * „100 „
55 * „
30 *

..
Höchstpreise .

Au allen Ware » sowohl auf den Märkten wie
in sämtlichen Berkanfsstellen find die Preise in
Deutlich fichtbarer Weise auf festem Material anzu -
bringen .

Das Zurückhalten , angeblich verkanfter Ware
ist verboten . Jede Ware , die auf dem Wochenmarkt
ist , must vou Beginn und während der ganzen
Dauer desselben im Kleinen an jedermann abge -
geben werden . *

Karlsruhe , den 29 . September 1917 . 42a

PreisPrüfnngSftelle für Marktwaren «

Frauenhaare .
infolge brtugenden sachlichen Bedarfs ,
fowte auch für Industrie - und krieg ?-
technische Zwecke kauft , n « » «»höchste »
Preist » 3018

OSKAR » ECKER
Fris «« » und Haargrosthandlung

Kaiserstrah « 32 .

Bekanntmachung .
Die Gebühr für das Entleere«

von Abortgruben , die nach dem
zwischen dem Stadtrat und der
Fa . Lipp & SRovlocE abgeschlossenen
Vertrag vom 29. August 1913 zur
Zeit 2.40 Mk. für 1 cbm Gruben¬
inhalt beträgt , wird vom 1 . Oktober
ds . Js . an bis auf weiteres auf
3.20 Mk. für 1 cbm erhöht. 537

Die übrigen Bestimmungen und
Vergütungssätze des genannten Ver¬
trags werden durch diese vorüber-
gehende Tariferhöhung nicht berührt ,

Karlsruhe , den 1 . Okt . 1317.
Städtisches Tiefbanamt .

Gemüse - Setzlinge
von Wirfing > Weißkraut , Rot -
kraut und Wintersalat werden
am kommenden Dienstag und
Mittwoch , nachmittags von
2 bis 5 Uhr, in der Gärtnerei
Wiesenftraße abgegeben . 242

Preis 100 Stück 11 Mk .
Städt . Gartemamt.

GOLEME
BS MOOS

Ständige Gemälde - n . 5
Graphik - Ansutelluns **

Kaiserstrasse 187, I .

4. Sonder- Aasstellung
K. Ferd . Gretiier - H. Eichrodt —
K . Dussault — K . Wagner — 0 . v .

Dallwitz .

Museumsaal

Freitag , den 5 . Oktober 1917,
abends 8 Uhr : B

Heiterer Abend
Emmy Merkel §

König ; ! . Hofopernsiingerin

Heinrich Schorn
Königl . OperntUncer

vom Hoftheater in Cassel .
Karten zu Mk. 4.—, 3 —, 2—, 1.50,1 .— in der

HS
0" Fritz niiiler ,

«
Ä

Ecke Waldstrasse , Telephon 388 und an der Abendkasse.

Aufruf !
Spendet S «bt « Muftm des Kcten KalbmiidrsI

Die Verwundeten - und Krankenpflege und der äußere Eanitäts '

dienst des Seite an Seite mit unseren Truppen kämpfenden tür-
kifchen Heeres erheischen fortlaufend große finanzielle Opfer, zu deren
Bewältigung auch das deutsche Volk seine wirksame Mithilfe nicht
versagen darf. Die seit Anfang 1915 hier bestehende Sammlung
hatte zwar schon erfreuliche Ergebnisse, doch ist weitere Hilfe drin-

gend nötig .
Wir richten deshalb an die hiesige Bevölkerung wiederholt die

dringende Bitte um Zuwendung von Gaben . Auch von auswärts
werden solche gerne angenommen . Außer den bekannten Sanimel
stellen ( Bankhäuser , Zeitungen u . s . w .) nimmt Gaben ent-

gegen die Hauptfammelstelle Stadthauptkasse B im Rat
Hans (Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 5343 , Girokonto der Spar -

kasse Nr . 104 . i960

Der Ortsausschuß
für die Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe.

Bis Hnfang November 2123

Keine Sprechstunden
Dr . Huber

Arzt für Ohren - , Nasen - und Kehlkopfleiden .

Bekanntmachung .
Der „Staatsanzeiger "

, und das „Amtliche Verkündigungs¬
blatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlichen
Stellvertretenden ' Generalkommandos ^>es XIV . Armeekorps
mn 25 . September 1917 Nr. H II 235/8. 17 KRA , betr. Be¬
schlagnahme und Beftandserhrbung von Nußbaum - und Ma -
hagoniholz , enthaltend einen Nachtrag zu der Bekanntmachung
vom 15. Januar 1916 über Beschlagnahme und Bestand -serhebung
von Nußbaumholz und stehenden Nußbäumen . Auf diese Be-
kanntmockung , die auch bei dem Grotzh . Bezirksamts sowie den
Bürgermeisterämtern einyefehen werden kann , wird hiermit hin -
gewiesen .

Karlsruhe , den 25 . September 1917 .
Grotzh. Bezirksamt .

Spielplan des Großh . Hos - nnd National - Thenters Mannheim .
Im Hoftheater :

1. Okt., 7% Uhr : „Die verlorene Tochter ". Dienst « .
Uhr : Neu einstudiert: „Torquato Tasio " . Mittwoch , 3.
„Der Troubadour" . Donnerstag , 4. Okt ., 6 Uhr : »Sie >-

j, 5 . Oft, 7)4 Uhr : „Totentanz II .", „Die Stärkere".
%, 7% Uhr : „Alt -Heidelberg " . Sonntag , 7. Ott, 6 Uhr:

„Götterdämmerung".
Im Neuen Theater :

Mittwochs 3. Okt.. S Uhr : 1 . Vorstellung zum EinheiUpvei» : „DU
Ehre " . Sonntag , 7. Oft , 7 Uhr : „Die beide« Teehunde".

Montag ,
2 . Okt., V/ t
Ott., 7 Uhr :
fried
Samstag , 6 .
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